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Nördlich von Upern  drangen englische Truppen gestern in einen unserer Schützengräben ein ; sie waren am
«s-env wieder vertrieben.
m  Westlich von Souchez  wurden zwei nächtliche Angriffe des Feindes ab gewiesen . Bei der Beschießung
» 'irdlicher Truppenansammlungen in Arras  geriet die Stadt in Brand.  Ter Feuersbrunst siel die Kathe¬
drale  z v m O p s e r. .

Zwischen Maas und Mosel herrschte lebhafte Kampftätigkeit . Südwestlich von Les Eparges  setzte der Feind
f . e Anstrengungen , die ihm unlängst entrissenen Stellungen wiederzuerobern , fort . Bei dem ersten Angriff ge-
s naten die Fra .tzvsen in einen Teil unserer Verteidigungslinie . Ein Gegenstoß brachte den Graben bis auf ein
istM von 100 Metern wieder in unsere HanTer  Feind ließ ein Maschinengewehr zurück. Zwei weitere

völlig
. r

Vorstöße des Gegners, ebenso wie ein Angriff in der Tranchsc scheiterten  !
^ .halbwegs Aillh - Apremont  wurde unsererseits angegriffen . Wir eroberten die feindlichen
Stelltngen in einer Breite von 1500 Metern  und nrachten dabei mehr als 300 Franzosen zu
Gefangenen.

Bei Croix des Car in es im Priesterwalde  erfolgte heute nacht der erwartete feindliche Gegenangriff.
Ter Gegner wurde abgewiesen.

Am Sudel (in den Vogesen) wurde ein feindliches Grabenstück erstürmt  und für die feindliche
Verteidigung unbrauchbar gemacht.

In der Champagne  südwestlich Suippes bewarfen unsere Flieger mit Erfolg ein feindliches Truppenlager.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Tie Zahl der Gefangenen  südlich Biale - Bloto  erhöht sich auf 7 Offiziere  und rund 8 0 0 M a n n.

Werner gingen 7 Maschinengewehre und ein reichhaltiges P ionierlagcr  in unseren Besitz über.
^ (ch P o le n südlich der Weichsel eroberten wir die Höhe 95  östlich Dolvwrtkas -Borzimow . Die rus-
5ischen Verluste sind sehr beträchtlich.  Erbeutet wurden 10 Maschinengewehre, 1 Redolverkanone und
viele Gewehre. Weiter nördlich nahe der Weichsel wurde ein russischer Vorstoß abge wiesen.

Südöstlicher Krirgsschauplah:
Westlich der oberen Weichsel wurden gute Fortschritte gemacht. Oestlich der Weichsel sind keine größeren Ver¬

änderungen zu melden. Auf der Verfolgung  an der Zlota-Lipa vom 3.- 5. Juli machten wir 38 50 Ge¬
gangene , : • i Oberste Heeresleitung.

WTB . Wien.  7 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : 7. Juli:
luf den Höhen östlich von Trebinje  fand in den letzten

sTagen ein für unsere Truppen erfolgreiches Gefecht statt.
kJm Angriff eroberten  einige unserer Abteilungen nach
lkurzem heftigen Kampf eine montenegrinische Vor-
istellung  und trieben die Montenegriner auf die nächsten
\ Höhen zurück. Tags darauf ging etwa eine montenegri¬

nische Brigade  nach starker Artillerievorbereitung znm
?Gegenangriff vor. erlitt jedoch im Feuer unserer Truppen
l derartige Verluste,  düst sie nach einiger Zeit auf die

ptsteilung, aus der sie vorgebrochen tvar , z u r ü ckg l r: g.

Mehrere unserer Flieger griffen mit Bomben und Maschincn-
gewchrfeuer erfolgreich in den Kampf ein . Der Stellvertreter
des Chefs des Generalstabs : v. Höfer, Feldmarschalleutnnnt.

Das brennende Arras.
Genf.  7 . Juli . (Ktr . Bin .) Ter Norden und der Osten

von Arras  haben durch die deutsche Beschießung am
schwersten gelitten . Tie Brände wüteten  noch am
gestrigen Ätbend. Tie Engländer  sind durch die Zer¬
störung ihrer in Arras lagernden Hauptvorrüte
in allen ihren Unternehmungen stark gehemutt.

Die schwere italienische Niederlage.
Berlin.  7 . Juli . Zu der schweren Niederlage der

Italiener an der Json ôfront schreibt die Berliner Morgen¬
post : Tie Nachricht von der italienischen Niederlage wird
aus die anderen Bundesgenossen  einen tiefen
Eindruck  machen , hatten sie sich doch von dem Ein¬
greifen Italiens eine Aenderung der Kriegslage versprochen.
Sie sahen das italienische Heer schon in siegreichem Vor-
nrarsch aus Wien begriffen . ganz Tirol in den Händen des
Feindes und hofften nach dem ersten Siege auf die Ent¬
sendung starker Kräfte nach dem französischen Kriegsschau¬
platz, auf eine aktive Teilnahme an den Tardauellenunter-
nehmungen . Keine von diesen Hoffnungen ist in Erfüllung
gegangen , und nach dieser schweren Niederlage werden die
Italiener weniger denn je bereit sein, sich aus weitreichende
Auslandsunternehmungen einzulassen . Sie brauchen alle
ihre Kräfte im Lande selb  st.

WTB . B u d a p e st , 7. Juli . Sämtliche Blätter feiern
in begeisterten Ausdrücken das Zurück werfen der
italienischen Armee bei Gvrz.  Ter Pester Llrhd
schreibt : Angesichts der Größe der Leistungen unserer ruhm¬
vollen Armee verstummt die Sprache . Ehrfürchtiges Schwei¬
gen drückt beredter , als es die menschlichen Worte vermögen,
unsere Empfindungen aus . Ujsag schreibt : Die italie¬
nische Niederlage ist ein herber Schlag für
Paris und London,  wo man auf das Eingreifen
Italiens die größten Hoffnungen gesetzt und die Herbei¬
führung der siegreichen Entscheidung crlvartet hat.

Die Aufstandsbewegung in Marokko.
Genf,  7 . Juli . (Ktr . Frkft .) Zu den Aufständen

in Marokko erfährt der Temps noch folgende Einzelheiten:
Agitatoren benutzten die jüngsten aufrührerischen Ereignisse
im Gharbgebiet . um unter den Stämmen des rechten
Quermufers . eine aufständische Bewegung  hervor-
zurufen . Diese kam bald in Gang , wirkte auch nachhaltig in
der Tazagegenö bei einem erst jüngst unterworfenen Branes-
stamm und schien auch sonst großeAus Dehnung -anzu¬
nehmen. so daß General Henry schnellstens Maßnahmen
ergreifen mußte , indem er starke Kolonnen absandte , die
vom 25 . bis 28 . Juni harte Gefechte mit den
f e i n d l i che n S t ä m m e n zu bestehen hatten . Die Ruhe
ist auch jetzt erst teilweise hergestellt.  Nur ein¬
zelne Stämme schickten Gesandte wegen der Bedingungen
der Unterwerfung.
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Zturmerivogeli.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck Verbote».)

ltemlos lauschten die vier Freunde und hörten:
«. „Na also, der rote Klaas ist glücklich drüben ?"

»Ja , aber er wird schon wiederkommen, " rief eine Männer¬
stimme in rauhem Tone und setzte lachend hinzu : „Die
schölte Rose Jensen sticht ihm gewaltig in die Augen , ua und
" Einwilligung des Alten , das Mädchen zu entführen , hat

»Sie soll doch mit dem Onnen Tomsen , dem Nachbars¬
sohn, verlobt sein," rief eine Frauenstimme dazwischen.

»A bah," sagte der erste Sprecher wieder, „das ist
Schnickschnack, der Tomsen ist ja nicht mehr da, und wer
»aß . wann der wiederkommt , er ist ja wieder gesund und
loll hicr , in Kiel an Bord sein uud demnächst mit einem
Aowsungstrausport ins Ausland gehen."
^ »Ach wie schade, den hätte ich leiden können", sagte die
rstanenstimme wieder, ich mag ja nur Männer , nicht alte
Waschlappen, wie Euch, Gelsen, die nichts können wie
»rintcn - —. Na, " fuhr sie nach einer längeren Pause
l0“' »suchts für ungut, 's ist auch so recht, ich muß mich
0an ohneihn  trösten . Also Ihr kommt morgen noch mit
mV 5®'11-Ratrosenball , Gelsen, nicht wahr , ehe Ihr mit dem
Nachtzuge abfährt ?"
<* • "£a\ mid) in Ruhe , Lora , Du bist n.icht viel besser als
■<' em  Aruder, " antwortete der Mann.

besser wie der Klaas ? Nun aber, mein Junge,
A, 7 Lchchnappt. Hört doch den frechen Kerl an ! Meint Jhr

Jr mic? *w solchen Lumpereien her, da kann ich Euch
logen, daß, wer so etwas von der Lora sagt, er cs mit

bekommt. — Als wenn unsereins gleich ein schlechtes
s» rl Ww£' 5ÜCnn  ste sich einmal in einen forschen Kerl,

rvte den Obermaat Tomsen , verguckt!"
.A! stieß Rolfs den jungen Maat , der neben ihm saß

sprach, an und flüsterte ihm leise zu : „Donner
™ f- 1}'  der hast Du Eindruck gemacht!"

. -tch tag nnch in Ruhe damit , ich muß denQU v *c . . v - . , **7 w»
,E ?ten, den dreier rote Schuft von einem Bruder aus-oat. gab Onnen leise zurück.

'S-

Er saun weiter darüber nach, wie er doch dem Zufall
dankbar sein müsse, ihn gerade hierher geführt zu haben, dann
horchte er weiter , denn in dem Augenblick fing einer der
Leute wieder zu reden au, rvas Onnen interessieren mußte.

Bisher ivar für den jungen Tomsen das jenseits der Wand
geführte Gespräch nicht von Bedeutung gewesen, denn Lora
hatte Gelseil nur gefoppt und der wieder hatte sich gegen
die nicht auf den Mund Gefallene zu verteidigen gehabt.

„Run aber gebt Ruhe , Ihr Leute und auch Du bist
still, Lora !"

„Wer gibt Ihnen das Recht, mich zu duzen ?" fuhr das
Mädchen wild auf . „Wenn Ihr Euch so frech benehmt, so
werfe ich Euch noch den ganzen Bettel vor die Füße und
mache den Plan zu Schariden ; mit Banditen habe ich nichts
gemein !"

„Drei Zoll Eisen wären ihr besser in den Rippen , na die
soll nur mit 'rüberkomnien , jenseits des Ozean fragen ste
nicht" nach einer toten „ lady " mehr oder weniger, " brummte
eitler der Männer.
>. „So nun Ruhe, " gebot Gelsen.

i- „Also was gibt's noch!"
„Wir beide fahren also morgen Abend nach Tarnowitz.

der Alte, das heißt, der alte Jensen , ist gestern aus dem
Gefängnis entlassen worden und ich komme dann , wie damals,
als wir die Rose mituehmen wollten , zu dem Alten . Schade
war 's drum , daß der verdammte Bengel von Tomsen junior
mit ihr an dem Abend bunimelte , so konnten wir nur einige
lumpige Fische stehlen und — den alten Tomsen über Bord
werfen. Ich bin neugierig , wie alles gekommen ist und ob
sie ihn noch mit dem Retz gefunden haben. Vorsichtig muß
ich schon sein und — —'

»Wie willst Du denn die Rose zu sprechen bekommen? "
warf eine andere Frauenstinutie ein.

„O das ist sehr einfachI — Ich habe heute schon an sie
mit verstellter Handschrift geschrieben, als wenn ich ein Freund
Omcens wäre ."

„Aber was ?"
„So laßt mich doch erst ausreden, " schalt der Mann.

„Also ich schrieb ihr . daß der Maat nicht Invalide werde,
sondern nach Wilhelmshaven an Bord der „Sophie"
kommandiert fei, die in sechs Tagen in Sce gehe. Er käme
übermorgen mit dem Nachtzuge noch an, um von ihr Absckied

zu nehmen . Kommt ste dann in die Bude , wie ich schrieb,
so heben wir sie dann in einen Wagen und heidi geht's gen
Hamburg ."

„Und der Alte ?" fragte Lora gespannt.
„Das wissen wir noch nicht, aber wenn sein Gut ver¬

kauft ist, so kommt er auch gleich mit an Bord und fährt
mit übers Meer , sonst andern Falls kommt er nach."

„Na da bin ich ja begierig, wie das alles wird ; und wie
das mit dem Mädchen werden soll, ist mir auch noch schleier¬
haft , denn so mir nichts, dir nichts kommt die Rose nicht an
Bord . Geld hat uns der Klaas auch versprochen," sagte der
Unbekannte.

„Wo will der dctrn was herhaben, " sagte Lora verächtlich.
„Der alte Jensen hat ihm 10 000 Mark svom Erlös

-seines Gutes versprochen, denn wenn den der rote Klaas
anzeig!, dann sind dem alten Fuchs einige Jährchen hinter
Schloß und Riegel sicher, und er, der Rote selbst, sitzt ja
fein drüben bei den Uankees !"

„So Kinder , nun wißt Ihr alles , jetzt verscheucht die
Grillen und nun getrunken . Komm ' her, Lora , laß Dir einen
Kuß aufdrücken. Deinen schönen Onnen bekonrmst Du nun
nicht !"

„Laßt mich zufrieden, ich mag mit solchen Sachen nichts
zu tun haben !" Sie schritt schnell hinaus.

Ein allgemeines Hallo erhob sich bei denen nebenan
und diesen Moment benutzte Onnen . schob den Holzkeil wieder
ein, drehte die Lampe wieder hoch und stumm sahen sich die
vier Männer an.

„Kommt , Ihr Freunde ! Wir gehen in eine andere Schenke,
zu Mutter Kludden , da werden wir mal beraten ."

„Topp !" riefen die anderen und standen bald auf der
Straße . —

Die Beratung dauerte nicht sehr lange, denn schon nach
einer Stunde waren sie unterwegs nach dem Bahnhofe.

„Also Rolfs , hier sind 500 Mark , Du und der Garisch,
Ihr werdet die beiden Lumpen schon bekommen, Ihr habt
ja ein paar gute Fäuste , bindet die Kerle nur so gut, daß
sie erst am andern Tage erwischt werden und dann mag die
Polizei oder iver sie in die .Hände bekommt, tun , ivas sie
mit . Bringt die Rose nach Hamburg und dort werde ich zu
finden sein. Ich steige im „Großherzog von Mecklenburg"
ab und im Scknffohrtsbureau am Dovensteth 16 fraat 5cbr
weiter . Und nun Gott mit Euch !" (Forts , folgt .)



Aus Belgien.
Brüssel , 6. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Der Gencral-

gouverneur hat eine Verordnung erlassen, nach welcher mit
Gefängnis  bis zu einem Jahre Lehrpersonen,
Schulleiter und S ch ul i n s p e kt o r c n bestraft  wer¬
den , die während der Besetzungsdauer im Unterricht aver bei
sonstigen Veranstaltungen der Schule deutschfeindliche
Umtriebe  oder Kundgebungen dulden, fördern , veranlassen
oder veranstalten . Die deutschen Behörden sind befugt , zur
Verhinderung derartiger Manifestationen die Schulräume zu
betteten und den Unterricht zu überwachen. Nach der Verord¬
nung werden auch jene bestraft , welche die Ueberwachungs-
mahuahmcn , Ermittelungen und Untersuchungen erschweren
oder verhindern . Die zuständigen Gerichte für derartige Ue-
bertretungen sind die Militärgerichte.

Italien.
WTB . Bern,  6 . Juli . (Nichtamtlich .) Meldung der

Schweizerischen Tepeschenagentur . Popolo d'Jtalia meldet
aus Rom : Ministerpräsident Salandra hat in den letzten
Tagen dem in Triest geborenen Abgeordneten B a r z i l a i
angeboten , als Minister ohne Portefeuille in das Kabinett
einzutreten , zwar nicht als Vertreter der äußersten Linken,
sondern als Vertreter der Terrairredenta . Barzilai werde
wahrscheinlich annehmen.

Das Spiorienfieber in Italien.
Berlin,  7 . Juli . In Italien greift das Spionen-

fieber weiter um sich. Ter Corriere della Sera bringt aus
Treviso die Nachricht , daß in den vom Feinde verlassenen
Schützengräben Pakete mit vergiftetest Zigarren und Ziga¬
retten gesunden worven ' seien. Tie italienischen Zeitun¬
gen  sind mit Verräter - und Spionengeschichten
ausgefüllt . In einer Mailänder Kaserne wurde ein an¬
geblich deutscher Spion verhaftet , der sich in der Kleidung
eines italienischen 'Alpenjägers eingeschlichen hatte . . Die
Verwaltungsbehörden erhielten das Recht , jede geeignet
erscheinende Fabrik oder Werkstatt zur Herstellung von
Munition heranzuziehen.

Aus Frankreich.
Von der traurigen Finanzlage Frank¬

reichs  gibt die Tatsache einen Begriff , daß man dort eine
Abgabe für Nichtkämpser zu allen übrigen steuerlichen
Lasten erheben will . Ter zuständige Kammerausschuß hat
eine bezügliche Anregung in nähere Erwägung gezogen . Die
Gebühr soll monatlich 3 Fr ., also täglich 10 Zentimes be¬
tragen . Dazu kommt noch ein Aufschlag in Höhe von einem
Fünftel der vom Besteuerten insgesamt gezahlten un¬
mittelbaren Steuern . Von der Nichtkämpfersteuer sind nur
die mittellosen , von der Armenpflege unterstützten Personen
befreit . Außerdem haben natürlich Kriegsbeschädigte und
sonstige wegen im Krieg erlittener Wunden ober erworbenen
Krankheiten vom Militärdienst befreiten Personen die
Steuer nicht zu zahlen.

Ein Brief von der französischen Front.
In der Berner Tagwacht richtet Parabellum einen

lebhaften Appell an die französische Partei , sich nicht mehr
dem Kamps für die französische Demokratie , d. h. für die
französischen Kapital -Interessen zu opfern . Er teilt dabei
den Brief eines russischen Genossen  mit , der
am 23 . Juni aus dem französischen Schützengraben geschrie¬
ben wurde . Ter Brief lautet : Von Blut - und Kadaver-
gcrüchen ist die Luft voll . Das Blut fließt in Strömen.
Menschen fallen wie Mücken durch deutsche wie durch fran¬
zösische Kugeln . In vielen französischen Regimentern er¬
heben die Soldaten Proteste . Eine revolutionäre Gä¬
rung  ist bemerkbar . In unserer Fremdenlegion (d.
l>. dem Regiment von Kriegsfreiwilligen nicht -französischer
Nation ) sieht es schlimm  aus . Bei jedem Schützen¬
graben  steht ein französischer Soldat mit geladenem

Neue; vom felämarzcha» ßindenburg.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

Nördlich des Njemen haben Truppen , die zum Befehlsbe¬
reich des Feldmarschalls v. Hindenburg gehören , ein großes
Stück des schönen Kurland fest in der Hand . Ueber 100 Kilo¬
meter kann man von der ostpreußischen Grenze gen Nord¬
osten fahren , bis man auf die deutschen Jnfanteriestellungen
stößt , die sich in einer Breite von rund 250 Kilometern zum
Njemen -Strom hinunter und zum Ostseestrande jenseits
Libau binaufziehen . Noch Und die Operationen dort nicht
abgeschlossen und die Russen werden sich noch manchmal
darüber die Köpfe zerbrechen , was ihnen dort noch bevor¬
stehen mag . ! !

Anfangs hatte sich der Feind , wie wir von gefangenen
Offizieren wissen , über die Bedeutung des deutschen Ein¬
bruchs in Kurland gründlich getäuscht . Er glaubte nur ein
aus Verblüffung abzielendes Reiterunternehmen vor sich zu
haben , dem vielleicht kleine , auf Kraftwagen mitgeführte
Jnfantcrietcilc als Rückhalt dienten . Erst der kraftvolle
Widerstand unserer Truppen gegen die sich ständig mehren¬
den russischen Verstärkungen und die wohlgelungenen Gegen¬
stöße zeigten den wahren Sachverhalt.

Aber der Irrtum der Russen war erklärlich . Tenn ver¬
blüffend war in der Tat die Schnelligkeit des Vormarsches
— eine Glanzleistung der deutschen Truppen und ihrer
Führer —. Binnen weniger Tage hatte der mit der Lei¬
tung des Unternehmens beauftragte Generalleutnant v.
Laucnstein die Vorbereitungen getroffen , zu denen auch
eine Verabredung mit den in der Ostsee operierenden
Marineteilen gehörte.

In der Frühe des 27. April begann der Einmarsch aus
den äußersten Flankenstellungen heraus : eine Kolonne ging
bei Schmalleningken über den Njemen und nach Norden
zu , eine andere — 100 bis 125 Kilometer davon entfernt —
brach aus dem ostpreußischen Nordzipfel in östlicher Rich-

Gcivehr . Ohne Erlaubnis des Korporals darf man selbst im
,'lalle der äußersten Notwendigkeit nicht hinausgehen . Das
ist schrecklicher als Kriegsgefangenschaft.  Vor
ein paar Tagen haben sich im Bataillon . . . 40 Leute
geweigert , weiter in der Fremdenlegion zu
dienen.  Vorgestern wurden 27 von ihnen zu Zuchthaus¬
strafen von fünf bis zehn Jahren verurteilt . Neun  von
ihnen wurden zum Tode verurteilt.  Sieben (alles
Russen ) kenne ich persönlich . Heute las uns ein Offizier
ihre Namen vor (es sind . . . .) und erklärte lächelnd : also
Vorsicht . Sage , kann man da weiter beseelt sein vom Willen,
für diese „Pattte " zu sterben ? Tie Lage ist unerträg¬
lich . Ich warne  alle Genossen vor dem Eintritt in die
Armee ; verbreitet die Nachricht von den Vorfällen in
der ganzen russischen Kolonie ! — Daran werden folgende
Bemerkungen geknüpft : Was dieser Brief erzählt , bestätigen
Nachrichten aus hundert andern Quellen . Tie Männer , die
freudig für die Demokratie zu sterben bereit waren , werden
als Abenteurer , als Soldpreller behandelt , Und wenn sie,
durch diese Behandlung ausgebracht , zu mucken wagen,
zahlt ihnen Frankreich in blauen Bohnen seinen Tank . Die
Nachrichten darüber suchten die Guerre Soziale und das rus¬
sische Parteiblatt Rache Slowo an die Oeffentlichkeit zu
bringen , sie wurden daran von der Zensur gehindert.

Wachsende Beunruhigung in Rußland.
Stockholm, ?. Juli . (Ktr . Bln .) Tie Beunruhigung

des russischen Volkes über die wahre Kriegslage , die nur
teilweise von der Presse veröffentlicht werden darf , greift
immer mehr um sich. Dem Rußki Invalid gingen zahl¬
reiche namenlose Drohbriefe zu , daß der .Heuchelei
jetzt ein Ende gemacht  und die Kriegslage , wie sie
tatsächlich sei, geschildert werden müsse . Zu dieser Beun¬
ruhigung trägt auch eine Bekanntmachung des Gouverneurs
von Lublin  bei , wonach alle Männer  für den Fall,
daß das russische Heer geschlagen wird , von den Behörden
gezwungen werden , ins Innere  des Landes abzureisen.
Sie werden aufgefordert , den Anordnungen des Gouver¬
neurs zu folgen , damit sie nicht in die Hände des
Feindes  fielen und diesem zur Ergänzung seiner Truppen
bienen.

Russische Greuel.
MTB . Berlin,  6 . Juli . (Nichtamtlich .) Folgender

Fall unerhörter Barbarei  ist durch vier beeidigte
Zeugenaussagen festgestcllt worden . In der Gegend von
Jebnvrozec wurde am 15. Juni ein schwerverwun¬
de t e r o e u ts ch e r S o ld a t an dem Pfahl  eines Draht¬
hindernisses mit Draht angebunden  vorgefunden . Das
andere Drahtende war ihm um den Leib geschlungen und
vorn in der Höhe des Koppelschlos,es zusammengedreht . Ter
Schwcrverwundete wurde aus der qualvollen Lage von
Kameraden , die das Gelände nach Verwundeten absuchten,
befreit und nach dem deutschen Schützengraben gebracht , wo
er bald darauf starb.

Die Kämpfe an der Grenze Bessarabiens.
Czernowitz,  7 . Juli . (Ktr . Frkft .) An der beffara-

bischen jGrenzfront und den betvaldeten Grenzhöhen sind
andauernde Artilleriegefechte  im Gang . In Czerno¬
witz ist der Kanonendonner hörbar . Wegen der ihnen durch
die österreichische Artillerie zugefügten großen Verluste
haben die Russen  Teile ihrer bisher innegehabtzen Stel¬
lungen räumen  müssen und sich zurückgezogen.
Nordöstlich Czernowitz verlaufen die Kämpfe erfolgreich für
die österreichischen Truppen . Tie russischen Flieger , die
in letzter Zeit in größerer Zahl über die österreichische
Front flogen , sind regelmäßig zurückgetrieben worden , wo¬
bei zwei ruffische Flieger größere Beschädigungen erlitten.

Aus England.
WTB . L o n d v n , 6. Juli . (Nichtamtlich .) Ter frühere

Berliner Vertreter der Times tritt für die militärische

Wehrpflicht  ein . Cr schreibt : Wenn Engl «^ ^
aus dem deutschen Erfolge ziehen will , kann kein"
darüber sein, welchen Weg es einschlagen muß . Tie •
Wehrpflicht ist das eiserne Fundament für i>te
Kriegsoperation des Staates.

Der schwedische Einspruch gegen die Neutra
Verletzung bei Gotland und die russische A«

WTB.

Sep

foh

Stockholm,  7 . Juli . Die s chw e h j rd
gierung veröffentlicht folgende Mitteilung:

Najchdem am 2. Juli die Nachricht von Gotland ein»
war, daß das deutsche Minenschiff Albatros  bei
innerhalb der Oestergarns -Holme bei Gotland ^
setzt, sowie, daß dieses Fahrzeug von russischen Äeie,
innerhalb des schwedischen Gebietes beschossen tuoro
wobei Geschosse über die Holmen gingen und in ,
Entfernung vom Lande einschlugen, erhielt der Gesandt
Königlichen Majestät in Petersburg sofort Befthl
russischen Regierung kräftig gegen diese Verl
des schwedischen Territoriums  und damit bei
traiitüt Schwedens zu protestieren.  Gleichzeitig^
der hiesige ruffische lmW'ber deutsche Gesandte sch risst "
das Geschehene unterrichtet und außerdem mitgetetz.
auf Grund der von dln Behörden von Gotland eingega
Berichtet die norwendigen Jnteririerungsmaßnahmen g»
worden seien.

Am 3. Juli ging von dem Kommandanten ans
ein Bericht über den Vorgang ein , in der Hauptsache
Inhalts : Am 2. Juli 7 Uhr 40 Minuten Morgens
Nebel etwas außerhalb der Briterna -Glockenboie ein
zeug entdeckt, das den Vordermast verloren hatte i
still lag Dieses Fahrzeug wurde dann als der deutsche,
kreuzer Albatros festgestellt. Die ganze Zeit hindurch
man Geschützdonner von See . Nach einiger Zeit würbe'
Explosion an Bord des Albatros bemerkt , welcher unniii
daraus sich in Fahrt setzte, nördlich um den Brit -rna
steuerte, dann weiter Um Oestergarns -Holm und im
garns -Sunde die ganze Zeit von zwei russischen
heftig beschaffen wurde , die ungefähr gleichzeitig
obenerwähnten Explosion nordöstlich und südöstlich der ®|
boje entdeckt wurden . Der erstgenannte der russischen
zcr (Bojan -Thp) verfolgte und drehte schließlich auf 57
28 Min . 20 Sek . nördlicher Breite und 19 Grad östlicher
also aus schwedischemSeegebiete  bei , immer h
auf Albatros schießend,  der außerdem die ganze
von dem andern südöstlich der Glockenboje stilliegenden
sischen Kreuzer beschossen wurde . Um 8Uhr 15 Min . vorm
lief Albatros auf Strand gleich unterhalb der Signal!
und wenige Minuten vorher , als er sich auf 57 Grad
36 Sek . nördlicher Br . und 18 Grad 57 Mn . östl. L. h
schossen die russischen Schiffe die letzten Schüffe gegen i
Eine große Anzahl rnssischer Geschosse ft
über Oestergarnsholm  und dicht am Leucht
Platz  vorbei , so daß das Lcuchtturmpersonal sich
sah, den Platz zu verlassen Und Schutz in einer Höhle auf
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Westseite der Insel zu suchen. Verschiedene Geschosses, ^ §uf
nach Berechnungen nur einige hundert Meter vom LM
Kuppen ins Wasser.

In Uebereinstimmung mit dem erhaltenen Auftrag & ^ spond
der Gesandte Brandström am 3. IM bei der ruffischch
gierung Protest ein, worauf die russische Regier , schen

habnah
wiß se

sowohl unmittelbar gegenüber dem Gesandten als auch
den hiesigen rusiischen Gesandten eine Erklärung fokz
Inhalts abgab : Nach dem von dem ruffischen kommandiervIs sicht
Admiral eingegangenen Bericht konnte der Vorfall , M > Stock!
Gegenstand des schwedischen Protestes war , sich nur inj „ r erre
des- zufällig herrschenden Nebels  ereignen , welcher —
hinderte , die Beschießung genau zu regulieren . Di« n:i
Regierung drückte das lebhafte  Bedauern über
schehenc aus und versicherte, daß sie völlig entschloß»
gewissenhaft die schwedische Neutralität
a cht en.  Im gegenwärtigen Falle liege nur eine beb«
liehe Unachtsamkeit  vor . Es sei den Betreffender
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tung vor . Jene drang bereits am ersten Tage mit der In¬
fanterie fast 50 Kilometer in Kurland ein , mit der Kavallerie
nach Rossienie und über die Dubissa hinaus ; diese stieß
bei Korcianh auf Widerstand und mußte den Uebergang
über den Minia -Abschnitt unter dem Feuer schwerer rus¬
sischer Artillerie erzwingen , kam aber ebenfalls ein gutes
Stück vorwärts . Eine dritte Kolonne rückte in der Mitte
langsamer vor . Die Kühnheit dieses so weit ausgreifenden
Unternehmens wird noch klarer , wenn man bedenkt , daß die
Nachrichten über Art und Stärke des Feindes recht un¬
sicher lauteten und daß sich Ende April das Land noch
in einem Aggregatzustande befand , der ein Fortbewegen
vielfach nur aus den Straßen zuließ.

Am Morgen des zweiten Tages stellte es sich heraus,
daß der an der großen Straße Tilsit -Mitau bei Skaudwile
stehende Gegner sich eiligst der drohenden Umfassung seiner
linken Flanke entzogen hatte und auf Kielmh -Szawle ab¬
gezogen war . Sofort wurde die rechte Kolonne ihm nach¬
geschickt. Sie nahm noch am Abend Kielmh , war also in
zwei Tagen 75 Kilometer vorwärts gekommen . Tie linke
Kolonne hatte in dem sehr schwiettgen , meist morastigen
Gelände besonders große Anstrengungen zu überwinden,
weshalb die Mittelkolonne sie durch einen Halblinksvor¬
marsch unterstützte , erreichte aber mit Kavallette doch schon
Wornh an der Seenlinie westlich von Kielmh . Der dritte
Tag sühtte die rechte Kolonne bereits über den vom Feinde
vertkidigten Windawski -Kanal , die linke nach Wornh und
Telsze , ihre Kavallette nach Tttschki nordwestlich von
Szawle . Fast 100 Kilometer sind nach vorwärts gewonnen.
Tie Russen , die in Kurland Wohl nur Kavallette und
Reichswehr gehabt hatten , ziehen nun schleunigst mit der
Bahn Verstärkungen heran und laden sie zwischen Szawle
und Szadow aus . Aber die deutsche Truppenführung läßt
sich dadurch nicht beirren : die Kavallette erhält den Befehl,
die Bahnen zu zerstören und um Szawle Herumzugreisen;
und es geht weitet vorwätts.

Am Nachmittag des 30. Apttl , des vietten Tages,
die rechte Kolonne in Szawle ein , das die Russen am
haben , und verfolgt noch ein Stück darüber hinaus.
Kavallette erbeutet auf der Straße nach Janischki
Maschinengewehre , Munitionswagen und Bagagen,
zerstött die Bahnen südwestlich und nordwestlich don ch
Ter nächste Tag bttngt Nachrichten , wonach der Fein)
Kowno her Truppen schickt, um unsere rechte Flanke
drohen . Tie Infanterie wiro daher angehalten und
rechts verschoben mit der Weisung , die Tubissa -Linit
halten ; die Kavallerie jedoch greift immer weiter vor/
besetzt nach Gefechten Janischki und Shagorh , die nur
sechs Meilen von Mitau entfernt liegen , und nimmt
faugene , Maschinengewehre und Bagagen des in
Auflösung nach Mitau flüchtenden Feindes . Am S
kreist sie die im Zwischenraum noch stehengebliebenen
bei Skaisgiry ein und macht 1000 Gefangene , ü
reiche Bahnzerstörungen an allen erreichbaren Linie»
lingen nach Wunsch . Dann wird die Kavallette der
Kolonne zurückgenommen , um den Gegenstoß an dek
tiffa zu unterstützen , die der linken aber stößt , obwohl
das Eintreffen russischer Verstärkungen in Mitau ge»
wird , über Grünhos vorwätts , nimmt noch 2000 RusM
fangen und steht am 3. Mai mit Teilen 2 Kilometers
Mitau.
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Die außerordentlichen Marschleistungen der Inst
wie der Kavallette sind um so höher zu bewerten,'
Wege in denkbar schlechtem Zustande , die Flußnb
vielfach zerstött und die Russen keineswegs überall!
Kampfkraft waren . Nun stellte die Abwehr des rim
Vorstoßes gegen unsere rechte Flanke neue hohe Änfov
gen an die Ausdauer der Truppen . Eine umfassende
offensive an der Dubissa bewies dem Feinde , wie s ^
die Stätte der deutschen Truppen unterschätzt hatte-
allmählich erholte er sich von der Ueberraschnng und sff
neue Infanterie -, Kavallette - und Artillettemassen *
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„ aeaebeu, in dieser Beziehung zu verdoppeln,
solcher Ereignisse unmöglich zu machen.

b * dieser Erklärung hatte die schwedische Re-
ErnpfauS an den hiesigen russischen Gesandten die

in Einers ^ zufriedenstellende Erledigung die-
:g ^ hmen Angelegenheit ausgedrückt.

England und Schweden.
. Stockholm,  6 . Juli . (Nichtamtlich .) Die

'TB - >7. . Tagens Nyheter veröffentlichen eine
-sreundllchk̂ i Porteure gegen die Willkür-
Mgenich tzxr England Frachten beschlag-
eit ' *  cvjjtijort werde täglich schwerer. Der s ch we-

rnt . ** % stxhr bald vor der Aussicht, alle Wege
;cl >(in u stnden . Nachdem die Baumwollfabri-otvrrtfftm tonllen nun nitrfv sie 5̂ m-^5 - -initiative ergriffen , wollen nun auch

n Kaffee, Futtermitteln und Getreide
die Jm-
gemcin-

a ^ ch' ihre "Wünsche Ver Regierung zur Berück-
:iateL Verhandlungen Mitteilen . In hiesigen Han-
"E verlautet , daß von englischer Seite die große
cht" II Born in Buenos Aires ersucht worden

oder Futtermittel nach Schweden nicht zu offe-
^ Lichts der in Schweden herrschenden Dürre ist
^^ estörte Getreiveimport von großer Wichtigkeit

i Land . • r ■ ■

„Armenian ".
^ London,  7 . Juli . (Nichtamtlich .) Der Mfl»
^ -ter des Daily Chronicle schreibt : Die Ver-

Armenian"  in der Nähe der Scilly-
' ^n verursachte große Unruhe.  Die Nation müsse
-ln unterr icf,£et werden, den man von den Ge-
de» erwarten könne. Tie Reeder fragten , weshalb
^ -Eeln wodurch die Transportschiffe in gewissen
" ^ Kanals erfolgreich geschützt würden , nicht auch
n 7* Dcn  weiter westlich ausgedehnt werden könn-
* rLßiet bei den Scillhinseln müsse geschützt wer-

fei eine bedauerliche Tatsache, daß sich der Nnter-
'w cken den Kriegsschiffen und Handelsschiffen ver-
Ä - habe mit der von Churchill angeoroneten Be-

■*' ' Ltabler Schiffe begonnen. Immerhin habe der
'Äootsfeldzug den Vorteil , daß die Nation nicht in
c Sicherheit ein gelullt werde.

mit Seegefecht bei Gotland.
Stockholm,  6 . Juli . (Nichtamtlich .) Nach

Mi-sduna von Svenska Tagblädet aus Wisbh haben
' - i, ticken  im Kampfe mit den russischen Schiffen
ckwedische Neutralität geachtet.  Mehrere

au§ Farö berichten über den Schlußkampf am
7 "nL >i^ d-b « "tn , russisch . Sch, s°
.L n e Stunde innerhalb der jchwcdl-
n Loheitsgewässer  aufgehalten haben, und daß

veuEchen Schiffe während dieser Zeit keinen einzigen,
- auf  die Russen abgaben. Erst als die russischen
■L stw von der Küste entfernten , fingen die Deutschen
vdinas an zu feuern. - Dem nach Msbh entsandten
esponöenten von Tagens Rhheter gegenüber äußerte sich
Chirurg Memann über die Verwundungen  der
chen Seeleute dahin, daß einige schwere Fälle eine
Abnahme nötig gemacht haben, deren Ausgang noch
uiß sei, aber für die große Mehrzahl  seien die
Fichtenaus Heilung gut.  Memann , der gestern
Stockholm zurückgekehrt ist, wird heute durch Grön
r ersetzt werden.
8TB . Stockholm, ?. Juli . (Nichtamtlich .) Svenska
'ladet meldet aus Whisbh:  T -er Zustand der v er-
ideten Deutschen  ist seit gestern unverändert . Die
lkcrung pflegt sie aufs beste. Mit Blumen , Büchern
Erfrischungen kommen sie von allen Seiten . Die
igin  hat den Verwundeten im Militärlazarett Rosen
dt. 60 Mann liegen dort , davon 36 schwer verwundet,
kei ne r h os f n u n g s l o s. Tie Internierten fühlen
erhältnismäßig wohl.  Am Strandungsplatze ist alles
. Schwedische Torpedojäger halten bei dem „Albatroß"

eicher Zeit aber erlebten die Russen noch eine be-
Ueberraschung, aus die sie allem Anschein nach gar

gefaßt waren : den Zug aus Libau . Während unsere
,'lkolonncn in Eilmärschen aus die obere Tubissa zw
icn, ging erne Nebenkolonne von Memel her nordwärts
s langsamer vor. Elne Abteilung derselben marschierte
: Schkudh, eine andere nähe am Strande von Süden her
Libau vor. Vom Feinde war nicht viel zu merken.
Marine hatte ihn schon am 29. April durch die Be
ßung von Libau eingcschüchiert. Am 6. Mai sprengte er

die Ostsorts, dann brachten unsere Kriegsschiffe auch
randbatierien zum Schweigen. Tie Landtruppen , die

»e so schwache Verteidigung des großen Hafens nicht
-n wollten und immer auf einen Hinterhalt gefaßt

n, nahmen die Südsorts nach kurzem Gefecht und
von der Landseite an . Aber die Russen waren tat¬

sch auf diesen Schlag nicht vorbereitet gewesen. Sic
,:n  nur noch in Mrtau stärkere Truppen ausladen
in südwestlicher Richtung vorschicken, vermochten je
ünsere langsam nachgcbende Linie nicht zu durchbrechen.
6. Mai, 6 Uhr morgens , zogen die deutschen Soldaten
' u ein. Etwa 1500 Gefangene, 12 Geschütze und eine

Maschinengewehre bildeten die Beute . Ter frische
«int fand schönen Lohn. Schnell wurden Abteilungen

Sicherung des Platzes um etwa 50 Kilometer über
lN'.über Hajenpot und am Strande vorgeschoben. Sie

» bisher alle Stöße dos allmählich sich sammelnden
'E abgewehrt und werden das auch ferner tun.
^er Wert des ganzen Einbruchs in Kurland sowie die
.melung der weiteren Kämpfe am Tnbissa -Abschnitt
noch besonders zu erörtern.

„Das türkische Bärenfell ".
Unter der Ueberschrift „Das türkische Bärenfells heißt

es in der Voss. Ztg . : Ter Vertreter des Secolo, Magnnr be-
richtete, daß man in Petersburg nur an dre Dar
da nellen denke.  Tie Rjetsch brachte emen Artikel,
den der Kadettensührer Miljnkow verfaßt habe, worin es
heiße: Niemals tverde Rußland einer Neutmlrsierung der
Meerengen zustimmen. K o n sta n t i n o p e l u. dre
engen  müßten in unbeschränktemBe >itz 6
lands  sein . Jedenfals müsse Rußland bie ganze Ins -
gruppe der Dardanellen bekommen und alles -.and vstucy
bis zur Linie Enos Midi « in Kleinasien brs zur An,e von
der Mündung des Sakaria , bis zur Insel Lesbos . B r u , j a
m ü s se r u ssi s ch w e r d e n. Weiter tellte Magrlnr mit
daß Die Russen bereits 2 200000 Mann m Sebastopol und
Nikolajew bereitstehen hätten , die beim Bosporus landen
sollten.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  7 . Juli . Bericht des

Großen Hauptquartiers : Aus der ka u ka s l sche n F r o n t
phr auf dem rechten Flügel unsere Kavallerie nach ernst¬
haften Kämpfen fort , die feindliche Kavallerie
gegen Osten zurückzuwerfen.  Wir machten tn dem
Kampf vom 4. Juli eine Anzahl Gefangene und gewannen
Beute . Auf der Dardanellenfront  ist die Lage im
allgemeinen unverändert . Tie gewohnten Grabenkämpse
dauern fort , und zwar besonders heftig auf unserm rechten
Flügel bei Sed ul Bahr . Me diese Kämpfe sind für
u n s gü n sti g. Unsere anatolischen Batterien riefen zahl¬
reiche Explosionen und Brände in dem feind¬
lichen Lager bei Sed ul Bahr  hervor . Unsere
Flieger warfen zweimal mit Erfolg Bomben auf die feind¬
lichen Truppen . Vor Ariburnu bombardierte ein feindlicher
Monitor , der sich sichtlich hinter einem Lazarettschiff ver¬
barg, unsere Landstellungen . Auf den übrigen Fronten
nichts Bedeutendes.

Freiwillige Senussi auf Gallipoli.
Paris,  6 . Juli . (Ktr . Bln .) Ans Athen meldet die

Agence Havas : Aus Mhtilene wird gemeldet: Von Kon¬
stantinopel kommende Reisende erzählen, mehrere tausend
Soldaten der Senussistämme von Tripolitanien seien in
Konstantinopel eingetroffen und nach der Halbinsel Galli¬
poli  gesandt worden.

Das Attentat auf Morgan.
Berlin,  7 . Juli . Ter Berl . Lokalanzeiger meldet

aus Rotterdam:  Ter Angreifer von 'Morgan , Holt,
wurde in der Zelle tot aufgefunden.

Ostpreußen.
Königsberg  t . Pr ., 7. Juli . (Ktr . Frkst.) Ter

Kriegsschaden, welcher den evangelischen Kirchenge¬
meinden Ostpreußens bei den Russeneinfällen
durch Bmnd , Raub und Zerstörung zugefügt worden ist,
wird auf vier Millionen Mark  geschätzt. Bisher
wurden zwei Millionen Mark angemeldet, 22 Kirchen und
25 Pfarrhäuser sind derartig zerstört worden, daß Neu¬
bauten notwendig werden.

Ein berühmter Dolomitenführer gefallen.
Innsbruck, ?. Juli . (Ktr . Bln .) Ter weitberühmte

Dolomitenführer Sepp Jnnerkosler,  der sich durch
außerordentliche Leistungen vielfach ausgezeichnet hat und
jetzt vor seiner Ernennung zum Standschützenleutnant stand,
ist in den letzten Kämpfen in den Sextern -Dolomiten durch
Brustschuß gefallen.

Vermischte Nachrichten.
Das Tageblatt meldet aus Amsterdam:  Nach dem

Tailh Chronicle teilt der Kapitän des englischen Dampfers
„Cddin", der am Samstag von Newhork in Queenstown
ankam, mit ,daß er an der Südwestküste von Irland ein
großes brennendes Segelschiff  angetroffen habe,
das vollkommen verlassen  war . Von der Mannschaft
war keine Spur zu entdecken. Hohe Flammen stiegen aus
dem Schiff empor.

LelepboArcke Mricbten.
Wolffs Telegraphen-Bureau meldet:

Der widerspenstige Balkan.
WTB . Petersburg,  8 . Jüli . Rjetsch schreibt: Im

nächster Zeit sind Veränderungen auf dem Balkan nicht zu
erwarten . Tie Verhandlungen mit Rumänien und Bul¬
garien  sind zum Stillstand  gekommen , auf Grie¬
chenland  wird überhauptnichtmehrgerechnet.

Zum Eisenbahnunglück von Woippy.
Berlin,  8 . Juli . Unter der Anklage, das Eisenbahn¬

unglück bei Woippy am 2. Januar 1915 verschuldet zu
haben, stand der Lokomotivführer Nikolaus Rimert aus
Trier vor der Metzer Strafkammer . Tie Verhandlung er¬
gab, daß Rimert das Warnungssignal überfahren , das
Haltesignal des Weichenstellers nicht beachtet hatte und so
aus das Stumpfgleis geraten und auf den Prellbock aufge¬
fahren war . Rimert wurde unter Berücksichtigung seines
leidenden Zustandes zu 2 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

Erneute ruff. und italien . Niederlagen.
Berlin,  8 . Juli . Die Russen  machen laut Nach¬

richten des Berl . Tgbl . die verzweifeltsten Turchbruchsvev-
suche am Tnjestr . Sie wurden überall zurückgeschla¬
gen  und erlitten die s chw e r st e n V e r l u st e. — Tie
Italiener  erneuerten am 6. Juli ihre Angriffe . Sie
wurden mitheroischemMuteabgewiesen.

Eine französische Militärmission in Italien.
WTB . Paris,  8 . Jüli . Eine französischeMili-

t ä r m i s si o n ist nach Rom abgereist, um die Gemeinsam¬
keit der französisch-italienischen Kriegshandlungen zu ge-
:vährleisten.

Eine schwierige Frage.
WTB . Petersburg,  8 . Juli . Rjetsch wird beun-

rilhigt über die Frage , wie die Mobilisierung der Industrie
ermöglicht, wie monatlich 10 Millionen Geschosse herge¬
stellt und Arbeiterschaft , Erze und Koks zu beschaffen
seien. Sie rät , Kriegsgefangene heranzuziehen.

Nusfische Greuel.
WTB . Basel,  8 . Jüli . Einem Privat -Telegramm der

Baseler Nachrichten aus Lemberg zufolge brennen  die
Russen auf ihrem Rückzuge alles nieder,  rauben und
plündern . In Komarno verübten Kosaken ein Juden¬
gemetzel . 75 Juden  werden vermißt , 27 Leichen
wurden gefunden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Die Handelskammer zu Limburg wird am Diens¬

tag, den 13. Juli d. Js . mittags 12V* Uhr im Hotel „Preu¬
ßischer Hof" zu Limburg eine Vollversammlung abhatten
mit folgender Tagesordnung : 1. Wahl des Vorsitzenden und
des I. und II. Stellvertreters . 2. Geschäftsbericht. 3. Haus¬
haltungsplan 1915/16. 4. Bericht über die Hauptversammlung
des Lahnkanalvcreins. 5. Kriegsschäden. 6. Forderungen an
Angehörige feindricher Staaten . 7. Heereslieferungen. 8. Soü-
stiges.

Bad Rauheim , 7. Juli . Wie verlautet, hat sich ein
schon seit Jahren bestehendes Herzleiden unseres Botschaf¬
ters in Konstantinopel , Freiherrn v. Wangen he im,  so
verschlimmert , daß eine etwa sechswöchige Kur in Bad
Nauheim nicht mehr aufgeschoben werden kann. Es ist
zu erwarten , daß seine Gesundheit dann wieder so gekrästigt
sein wird , daß er seinen Posten in Konstantinopel wieder
übernehmen kann . Inzwischen wird Fürst Hohenlohe-
Langenburg nach Konstantinopel als Platzhalter gehen. Ter
Fürst ist übrigens ein Schwager des Königs von Rumänien
und ist ebenfalls mit dem König von Bulgarien verwandt'

Ans Bad Ems und Umgegeno.
e Feueralarm erscholl gestern abend nach Voll Uhr im

untern Stadtteil . Es brannte die Chemische Fabrik
Tr . Trost Nachfolger, Inh . August und Otto Roth . Das-
Feuer war im Vorraum aus noch nicht ganz aufgeklärte
Weise ausgebrochen und nahm, da es bei den aufgehäuften
leicht brennbaren Stoffen reiche Nahrung fand, gleich einen
ungeheuren Umfang an . Das Hinterhaus stand im Nn
lichterloh in Flammen . Tie Freiwillige Feuerwehr , die
schnell zur Stelle war , mußte ihr Augenmerk zunächst auf
die großen Vorräte an Schwefelsäure richten, deren Aufbe¬
wahrungsraum schon fast vollständig vom Feuer ergriffen
war . Es wurde glücklicherweisedurch ausgiebige Wasser-
bestmhlung erreicht, daß die Kessel nicht zur Explosion
kamen. Unterdessen griff das Feuer auf das Vorderhaus
über, das ebenfalls ausbrannte . Im übrigen gelang es
jedoch, im Verein mit der Wehr des Emser Blei - und
Silberwerks , das Feuer zu lokalisieren , so daß die angren¬
zenden Gebäude an der Arenbergerstraße keinen Schaden
litten . Tie sämtlichen Gebäulichkeiten der Fabrik sind bis
auf die massiven Umfassungsmauern ausgebrannt . Ter
Schaden, der durch Versicherung gedeckt ist, dürfte recht
bedeutend sein. Die Geschäftsbücher konnten aus den bereits
brennenden Räumen noch gerettet werden. Tie Leitung der
Brandbekämpfung hatte , da Herr Branddirektor Pfeffer be¬
urlaubt ist, Herr stellv. Kommandant Bleichrodt . . Sehr
eifrig beteiligten sich auch 3 Offiziere an den Löschungs- und
Rcttnngsarbeiten . <.

e König !. Kurtheater Nochmals sei auf den heutigen
Theaterabend hingewieien, der mit dem liebenswürdigen Lust¬
spiel „B l aku" von Max Bernstein und dem Gastspiel von
Erira Offeneh, der Primaballerina von der Prager Oper,
eine hübsche Abwechslung bringt . Die Tanzkünstlerin hat
jüngst auch in Pyrmont und Bad Wildunqen gastiert und an
beiden Orten, wie in Bad Nauheim außerordentlichen Bci-
fall gefunden. _
Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad EmS.

Berbrauchsstener.
Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht,

daß die Anmeldung von nerbrauchsstmerpfl'chtiqen Gegen¬
ständen (Bier . Wein , Obstwein und Fische) nach den
bestehenden Vorsckris! n von dem Empfänger binnen einer
Frist von 4 Tagen bei der Stadlkasse zu ersolgen hat.

Da die bezügi. Vorschriftn in der l tzien Züt nicht
genügend beachtet worden sind, sehen wir uns veranlaßt»
künftighin bei allen Zuwiderhandlungen Bestrafung eintreten
zu lasten.

Bad EmS. den 23. Juni 1915.
Der Magistrat.

Baden in der offenen Lahn.
Es liegt Veranlassung vor, nochmals darauf aufmerksam

zri machen, daß das Baden in der offenen Lahn nur unterhalb
des städtischen Schlachthvfes gestattet ist. Die Polizeivertval-
tung hat festgestellt, daß das Baden in der offenen Lahn
zeitweise bis spät in die Nacht hinein dauert. Darin liegt eine
Gefahr insofern, a>.s bei einem etwaigen Unfall die Hilfe¬
leistung erschwert ist. DasBadeninderoffenenLahn
nach9UhrAbendswirddaherhier mitverboten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 30. Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung.
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I . 3871. " Diez,  den 6. Jn .' i 1913
Bekanntmachung.

Postsendungen der Kriegsgefangenen.
Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriumö werden

die Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich , den
französischen Besitzungen usw . jetzt in Bern nach dem Pari¬
kurs umgcschrieben , die schweizerisch- französischen Postanwei¬
sungen lauten alsr auf denselben Betrag wie die an die
Ober -Postkontrole in Bern gerichteten deutsch -schweizerischen
Postanweisungen.

Indem ich hiervon im Anschluß an meine Bekanntma¬
chung vom 24 . April d. Js . I . 2785 (Kreisblatt 97) Kenntnis
gebe bemerke ich, daß das Umwandlungsverhältnis für Post¬
anweisungen an Kriegszefängene in England und seinen Bc-
sihnngen bei der Umschreibung im Haag 12,30 Gulden für
1 Pund Sterling beträgt.

Ich mache die Interessenten hierauf aufmerksam.
Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . I. 4556. Tiez,  den 8. Juli 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die mit der Einsendung der Ortslisten für die Erntc-
flächen - Erhebung  gemäß meiner Verfügung vom 24.
Juni 1915 (J .-Nr . I. 4556, Kreisblatt Nr . 147) noch im
Rückstände befindlichen Bürgermeister werden hieran mit
Frist von 24 Stunden  erinnert.

Der Land rat.
Dnderstadt.

1. 5062 . Diez,  den 6 . Juli 1915.

Bekanntmachnng.
Unter den Ziegenbcständen des Adolf Müller , Iah . Holz¬

häuser , Georg Dumbmann , Karl Kröller , Joh . Reinhard und
Karl Stoll I . sowie unter den Rindvieh - und Ziegenbcständen
des Bürgermeisters Neu und W . Weltett III . zu Gückingen
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich sestgestellt worden.

Die s. Zt . angeordnete Gemarkungssperre besteht weiter.
Der Landrat.

! * I. V. r i
ßintmermann.

I . 4931 Diez,  den 3. Juli 1915.

Bekanntmachnng.
Btr . : Einreichung der  K o l l e k t e na n t r ä g e.

Die bisherigen Kollekteninhaber im Kreise und weitere
Interessenten werden darauf aufmerksam gemacht , daß ihre
Kollektenerhebungsanträge für 1916 bis zum 1. August d.
Js . dem Herrn Oberpräsidenten in Kassel eingereicht sein
müssen.

Der Landrat.
_ Duderstadt. _

Limburg,  den 29 . Juni 1915.

Bekanntmachung.
Die unter dem Mndviehbestande des Bürgermeisters Wag¬

ner aus Linter ausgebrochen gewesene Maul - und Klaue  n-
s e u ch c ist erloschen und die über den Ort perhängte Orts-

».jperrc ist aufgehoben . 34

_ Der Landrat. _
Limbur  g, den 1. Juli 1915.

Bekanntmachnng
Die unter dem Rindviehbestande des Georg August Jäger

zu Dauborn ausgebrochen gewesene Maul - und Klauenseuche
ist erloschen.

Die über das verseuchte Gehöft verhängte Gehöftsperre
ist aufgehoben.

Der Landrat.

^ -.Limburg,  den 1. Jrlli 1915.
Bekanntmachung.

Die unter den Rindviehbeständcn des H . Jos . Wolf in Limburg
und des Phil . Daniel Weil in Linter ausgebrocheu gewesene
Maul - und Klauenseuche ist erloschen . Tie über die verseuchten
Gehöfte verhängte Gehöftsperre ist erloschen.

Der Landrat.

Ginrrichnng von Rechnungen.
Um Einreichung der Rechnungen über Arbeiten und

Lieferungen im abgelaufenen Vierteljahr für die Stadt und
die Betriebsanstalten (Schlachthos, Wasserwerk, Kanalisa-
tionswerk und Volksbad), wird ersucht. Ebenso wird er¬
sucht, die Rechnungen für die Kaiser-Friedrich-Schule und
für die Höhere Mädchenschule an die Leitung einzusenden.

Bad Ems,  den 5. Juni 1915.
-- Der Magistrat.

Hunde müssen bei eiugetretener Dunkelheit au
die Kette gelegt werden oder emgesperrt sein.

Es sind Klagen darüber laut geworden, daß Hunde
nachts in den Straßen umherlaufen und durch Bellen Un¬
ruhe verursachen. Wir machen daher hiermit darauf auf¬
merksam, daß Hunde bei Nachtzeit an die Kette zu legen oder
einzusperren sind.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
«ad Cws , den 7. Juli 1915.

^ _ _ Die Polizeivcrwaltung

BckamitMchiin.q.
Diejenigen Personen, die die Zusatzbrotkarten noch

nicht zurückgegeben haben, werden aufgefordert, diese heute
noch im Rathaufe— Stadtsekretär Derttesfeld— zurück¬
zugeben.

Bad 9m *, den 8. Juli 19 *5.
if *? m  W § L ; * !. Der Bürgermeister.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, gestern
abend 6s/< Uhr meinen innigst geliebten, unvergeßlichen Gatten,
meinen guten Pflegevater, unsern lieben Schwiegersohn, Schwager,
Bruder, Onkel, Neffe und Vetter, den

Schlossermeister

nach langem schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im
50. Lebensjahre in ein best eres Jenseits abzurufen.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Emma Harbach, geb. Engel.
Bad Ems, den 8. Jui 1915.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag um 5 Uhr vom Leichon¬laus 3 aos statt.
Von Beileidsbesuchenwalle mau bitte Abstand nehmen. (ßA~6

Ausführung der Erntearbeiten.
Um zu erfahren, ob hier ein Bedürfnis besteht, bei

dem Mangel an Arbeitskräften die Ausführung von Erntc¬
arbeiten durch Kriegsgefangene vornehmen zu lassen, werden
diejenigen Landwirte , die Gefangene zu beschäftigen wün¬
schen, ersucht, dieses bis Montag , den 12 . Iuli ^
vormittags  11 Uhr  im Rathaus — Oberstadtsekretär
Kaul — zu melden.

Bad Ems,  den 1. Juli 1915.
Der Magistrat.

Bolksbadbetricb.
Das Vollsbad ist bis auf weiteres an 4 Tagen in der

Woche nämlich Montags , Mittwochs , Freitags und
Samstags geöffnet.

Bad Ems, den6. Juli 1915.
Der Borstand.

GrtsgeschichtUchr Sammlung.
Einser Museum. [6i<9

Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von2 bis 6 Uhr.
Die städtische Altertumskommisston.

Arbeiter,
über 17 Jahre alt, möglichst wilitärfrei , gesucht . Schlaf¬
gelegenheit und einfache Verpflegung evll. aus dem Werk
vorhanden. [6394

Gewerkschaft Käfernburg, Nassaua. L.
Stadtverordneten-Nersammlnug.

Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung
auf

Freitag, den 9. Juli 1915, nacht». 3 /2  Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Antrag des Magistrats auf Genehmigung zur Herstel¬

lung eines elektrischen Speiseauszugs im Krankenhaus.
2 . Verkauf einer Grundstücksfläche von 20 Quadratmeter

am alten Markt an die Firma W . Thielmann hier.
3. Wiedcrvorlage des Magistratsantrags , den Beginn der

Berechnungszert für die Jahresmindestsätze für den
Verbrauch elektrischen Stromes auf den 1. April 1915
fkstzusetzen. Hierzu Bericht des Finanzausschusses.

4. Abrechnung über die Nenanlagen im Krankenhauch
(Röntgencinrichtung , elektr. Beleuchtung, elektr . Licht-
badeanlage und elektr. Operationssaalbeleuchtung ) und
Festsetzung der anteiligen Miete der Militärverwal-
tnng . Hierzu Bericht des Finanzausschusses.

5. Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge«

taben. : a Ja ! ! .Jgi !LÄ!Diez, den6. Juli 1915.
Der Stadtverordtteteuvorsteher.

C. Bühl.

Bekanutmatzung.
Wenn die Einwohnerschaft nicht vorsichtiger und spar¬

samer im Verbrauch von Wasser wird, zwingt sie die Ver¬
waltung zur zettweisen gänzlichen Abstellung des Wasserzu-
fluffes, einer Maßnahme , die dann unangenehm empfundenwerden wird.

Diez , den 7. Juli 1915.
Der Magistrat.

Wir empfehlen zn billigsten Tagespreisen:
Feinsten Perl-Mais,
Fein- u. grobgeschrotenen Mais,
Spycher Cocoskuchen,
Getrocknete Kartoffelpiiipe,
Fischfuttermehl.

Martin Fuchs g.m.b. IMez.

Als besonders preiswert ex&pla. Mittelcabliau3- 5
la. Merlans 'ge

Ilbert Kaufh, Bad
Telefon 29.

| L.J.Rirehbcrgers Buehban
Kömerstr. 4 BAD EMS Nass

Soeben erschienen:

Karten vom Kriegsseham
Karte des ital.-österreisch . Kriegsschaun
Nord- und Mittelitalien mit Nebenkar
Ital.-österreisch. Grenzgebiet. Preis
Karte der österreisch .-ital . Gren zgebi«

3 Nebenkrarten Preis 70 Pf«
Karte des österreisch .-ital . Grenzgebiet«
des Küstengebietes des Adriatischen

Preis 80 Pfg.
Neueste Karte des Weltl

mit 9 Beikarten Preis BX. 1.

?

Spezialkarte für den deutsch -russischen ]
Sechs Blatt Preis M . 2 .50.

Deutsch-österreisch -russisch . Kriegssch
mit Angabe der strategischen Eisenbahnen«
Forts und UmwallungsfestungenPreis
Kriegsatlas mit 12 Karten Preis
Generalstabskarte des Nordwest

Kriegsschauplatzes 1 :50 OOO?
Ypern, Nieuport, Poperinghe, Ostende, Dixj

4 Blatt Preis M . 4 .—.
Zu haben in

L, J. Kirchbergers Buchhandlt

Im Frisieren
und

------Kopfwäschen °
empfiehlt sich

Frau Adolf Merke
Diez a. d. L.

Für die erblindeten Kriegsinvalliiö
des Landheeres und der Flotte gingen weiter eq

Von Ungenannt
bereits eingegangen

zusammen
Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Wertere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Ze
Von der Rei-rj
Dr. med.

Spezialarzt fl
und Nervenkl!

Coblenz,
(verlängerte Mil

5 - 1lM .^
genügt .k Stvrlvk »,

Mkvgchch!
Mädchen aus guter Familie,

mit allen Häusl. Arbeitkn vertraut,
sucht Stelle in tl . beffern Haus¬
halt gegen Vergütm g. Am liebsten
nach auswärts . (6401

Zu erfragen in der Exped.

Erstklassiger, deutscherSchäferhund
billig zu verkaufen. (6385
Friedrichftratze 10 , Bad Ems.

Stunden«
sofort gesucht.

Bayruroffiraßeli

Kräftiger , ehrlicher,f

Junge
vom Lande von 15—Ä
Kantinenbelrieb sofocki
Wiltz. Andrae, s

Kantine Fußart.-

Alleinst. Frau
welche bei billiger Wch
bercinigung üderniw»
Näheres Geschistsst

Abgeschl.
3 Räume , elektr.
vermieten sröRsrstk .»

Woh
zu vermieten.

Lahnstratze

Bauschule
in Olden»

Meister - u. Poii«
ßäudigeAusbildung

Ausführliches l
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